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'Ak - rdk -Ä-eirr .
Ter Landtagswahlkampf in Bayern hat be¬

gonnen And er hat nicht zu Gunsten des Zentrums einge¬
setzt . Die liberale Pfarrerskandidatur Gr an ding er
ist dem Zentrum eine bittere Pille und der Streit der
in der Kandidatenfrage im Bamberger Bezirk Zwischen
den Zentrumsgrößeu Schädler und Heim ausgebro¬
chen ist und immer weitere Kreise zieht, macht die Stim¬
mung für das Zentrum auch nicht besser . Tie vereinig¬
ten Liberalen und Demokraten sind besonders in München
eifrig an der Arbeit . Unter ihrem Programm hat sich
auch unser Parteifreund Dr . Quidde ( im 5 . Münchener
Bezirkt in den Wahlkampf begeben. Tie Kampfrichtung
der vereinigten Liberalen und Demokraten in München
ist nun in einem Aufruf angezeigt , der seinen wesentlichen
Inhalt in folgenden Schluß zusainmenfaßt : „ Das Zen¬
trum wird vorn -Hasse gegen die großen Gemeinwesen
geleitet, weil es seinen Einfluß dort immer mehr schwin¬
den sieht. Die Sozialdemokratie kann mit ihrem
Partei - und Klasseninteresse, mit ihrer zersetzenden Ar¬
beit für den „ Zukunftsstaat " nimmermehr das Gedeihen
der Städte fördern . , Die Blüte der Städte bedeutet aber
nicht allein den Vorteil , den Stolz feiner Bürger , son¬
dern einen sehr großen und wesentlichen Teil des wirt¬
schaftlichen Lebens und der Kultur des Volkes. Im Li¬
beralismus liegt die Zukunft der Städte wie des Staa¬
tes . To wühle jeder gute Münchner , jeder gute Bürger
liberal !"

Tsg -tS- ßhrsrrM
Berlin . 25 Mai . Der Magistrat bifchloß , bei den

Stadtverordnete « die Bewilligung von 40 000 Mk zu
beantragen und zum festlichen Empfang des Lord -
niayors von London und der 53 Londoner
Herren , die vom 16 — 20 . Juni als Gäste der S -adt
Berlin hier weilen werden. Vorgesehen ist u . a . ein
Empfang im Rathaus und ein Sommeriest im Zovlocsiscken
Garten .

Berlin , 25 . Mai . Das durch die englische Presse
verbreitete Gerücht, Laß die deutschen Behörden ein deutsch -
russisches Komplott gegen das Lüuu desdeu ! schen
Kaisers entdeckt hatten und die gestrigen Verhaftungen
von russischen Anarchisten aus diese EntBckusg zurückzusühren
seien , emvehrt jeder Begründung . Die von einer hiesigen

Lokalkorrespondenz danach formubertc Ncchricht ist dement¬
sprechend auch gegenstandslos

Berlin , 25 Mai . Die in Rostock versammele
KonierenzvonVerrrelern deutscher Elbufer -
staaten mit Hinzuziehung Kap uns hat , wie der Hanno¬
versche Courier erfährt, einen teitweisen Sieg des Preußischen
Standpunkts gebrach - . Soweit aus der bisherigen Stellung¬
nahme der Regierungsdelegierirn zu emnchmcn ist , verharren
nur Sachsen und Mecklenburg bedingungslos aut dem Prinzip
der Freiheit der Flnßschiffahrt.

Bert » , . 26 Mai . Generalmajor v . Bö hu , Kom¬
mandeur der l . Gardekaoalleric- Brigade , wurde zum
Kommandanten von Berlin ernannt

Berlin , 27 . Mai . Ter Verbandstag der Hirsch -
Dunckerscheu Gewerkvereine hat die Anstellung eines be¬
soldeten Vorsitzenden zwecks Ausdehnung der Agitation
beschlossen und dazu Heu Landtagsabgeordneten Gold¬
schmidt gewählt . Das Gehalt wurde auf 3000 Mk.
festgesetzt.

Dresden, 26 . Mai . Beim gestrigen Königsge-
burtstags -Festmahl hielt Staatsminister Graf Hvheuthal
die Festrede. Er erklärte , er sei fest entschlossen , ehrlich
zu versuchen , ein auf etwas breiterer Grundlage ruhen¬
des Landtagswahlrecht durchzusetzeu . Er vertraue dabei
auf ^sie Hilfe des Königs .

Freiburg (Brersgau ) , 25 . Mai . Ter ehemalige badache
Minister Freiherr v o n R r, g g e n b ach ist hier g c st o r -
den . Er ist 32 Iahe alt geworden.

Knelsruhe , 25 . Mai . General von Bock , der
Kommandeur des 14 (badischen) Armeekorps wird in einiger
Zeit als Nachfolger des Generalobersten v . Lmdcqmst die
dritte Armeeinspcktwn inHaunover übernehmen. Kreise ,
d,e lg wissen können , nehmen an , daß an von Bocks Stelle
tu Karlsruhe dann der jetzige Chei des Militärkabmelts ,
Genera ! Grat Hülsen - Häseler trete«, Generalleutnant
Mackensen aus Danzig Chef des MckitärkabinerL in
Berlin werden toll .

Karlsruhe , 27 . Mai . Die hiesige freiwillige Feuer¬
wehr beging gestern unter Teilnahme vieler Korps aus
dem ganzen Lande das 60jährige Stiftungsfest . Dem Fest¬
akt auf dcur Marktplatze um l2 Uhr mittags wohnte auch
u . a . das Großherzogs - und das Erbgroßhcrzogspaar au .
Der Großherzog brachte selbst ein Hoch auf Karlsruhe aus .

Pforzheim , 27 . Mai . Der Jahresbericht der hiesi¬
gen Handelskammer - für 1006 läßt erkennen, daß die hie¬
sige weltumspannende Bijouterie - Industrie den Uebergang

Wer in sich recht ernstlich hinabsteigt , wird
sich immer nur als Hälfte finden ; er fasse
nachher ein Mädchen oder eine Well , um sich
; um ganzen zn konstituiren , das ist einerlei .

Goethe.

Werru ker Arüßkiirg ßsWMt .
Rinnan vcn Margarete Böhme .

iNachdcuä oerboleü .)
(Fortsetzung ) .

Einmal , als er etwas besser schien, brachte Liselotte
das Gespräch auf Auguste, aber eine heftige Handbeweg¬
ung des Kranken schnitt ihr das Wort ab . In seinen
Zügen prägte sich ein so heftiger Widerwille ans , daß
sie erschrocken innehielt .

„ Stopf ihr die Hände voll Hundertmarkscheine Und
bringe sie auf den Schub . Sie soll mich in Frieden lassen ,
ich will nichts mehr wissen .

"
Liselotte begriff . Das Leben, das er seit Monaten

Tag und Nacht in vollen Zügen genoß, war ihm zum
Ekel geworden ; Ivas er früher heißhungrig ersehnte, er¬
schien ihm jetzt verabscheuenswert, — ein armer Gimpel ,
der sich auf der Leimrute der „ Genüsse" zu Tode zappelte .

Nach vierzehn Tagen trat eine auffallende Besser¬
ung in Viktors Befinden ein . Eines Nachmittags ver¬
langte er aufznstehen. Kaum in den Kleidern , wurde er
aber ohnmächtig und mußte schleunigst ins Bett zurückge¬
bracht werden.

In der folgenden Nacht wurde Liselotte von seinem
Anruf geweckt.

Mit dem rücksichtslosen Egoismus verwöhnter Kranker
verlangte er öfters , wenn er nicht schlafen konnte, daß
sie sich zu ihm setzte und ihm vvrlas oder mit ihm plau¬
derte.

„ Tu kannst ein bißchen bei mir bleiben, Li , — ja ?"

„ Fa , gern, " sagte Li und hüllte sich fröstelnd in
den weiten Schlafrock. Es war eine kühle Herbstnacht.
Der Regen klatschte in Sturzwellen gegen die Scheiben .

^ „ Züud ' das Gas an . Ist es nicht eigentümlich, ich
meine -die ganze Nacht, die Mutter mäste Sei uns im
Zimmer .

"
Liselotte schrak zusammen . Eine Ahnung , daß die

Mutter i hm in der Tat nicht mehr fern war , zog schauernd
über ihren Rücken . Seine Stimme klang merkwürdig hell
und durchdringend .

„ Fühlst dcn dich kränker, Bicky . . . Soll ich zum
Arzt schicken ?"

„Gott bewahre ; mir fehlt gar nichts . Setz ' dich !
So . Ihr dachtet wohl, ich würde sterben ? Ja ? Der
alte Quacksalber auch ? Nouseus , Li . Ich will lebeu.
Hörst du : Ich will . Der Wille ist unter allen Umständen
der maßgebende Faktor . Sterben ist fad , und Leben ist
schön . Mir grault ' s vor dem Tod . . . . Dir auch ? . . .

"

„ Mir ? Nein .
" Sie schlang die Hände um die Knie

und blickte trübe ins Leere. „ Schlimmer als Sterben
ist das Sich-selber-übe-rlebeu , Vicky.

" i
„ Was ist das ?"

„ Wenn alles in einem tot und leer ist, wenn das
Beste im Menschen, die Hoffnung auf Glück und auf eine
Zukunft und an einen Frühling , der Glaube au alles
Schöne , Gute , Liebe in einem gestorben sind und man
selber äußerlich gesund und wvhlerhalteu , innerlich eine
Leiche, einhergeht . . .

" >
„ dich , das ist Unsinn, " sagte der .Kranke mit eigen¬

sinnig verzogenem Mund . „ Leben ist Leben. Nichts ist j
unerträglicher als der Gedanke, daß man eines schönen
Tages in einein Kasten verschlossen wird und nun daliegt
und fault , während über einem das schöne , rosige Leben
Fortgang nimmt . Ich gebe zu , daß einem zuweilen der
Spaß ani Leben verdorben wird . Mir wär ' s auch schon
manchmal mies zumute . Früher , als ich kein Geld hatte
und mit geballten Fäusten zuschauen mußte , wenn andere
sich amüsierten . Und nachher Hab' ich's wohl ein bissel
toll getrieben , man soll

'e so gierig draufGs happen , man
soll sich Zeit lassen mW zwischenein mal pausieren . Ich
Hab' vor der Hand GKs satt . . . Karten und Sekt und
Weiber und was der »Men

"
Page , die man für sein gu¬

tes Geld haben kann, mehr sino . Wenn ich gesund bin , will
ich mal rasten . UG um Frühjahr gel '

ich irgend wohin
Miss Laub und lege , ch unter die Bäume und starre

in die
,

neuen Zollvcrhälrnilse ohne besondere Störungen
und Nachteile vollzogen hat . Auch im laufenden Jahre
gehen , wie noch bemerkt sei , die Geschäfte hier gut und die
„raisonmorte " ist weniger fühlbar als je .

'
Müutck ^ - 25 . Mm . Herr v . Vollmar ist aus

dem Süden u-ieeer hierher »urückgekchrr uns hat eine Wahl -
verlammlimg abgehalten . Er sagte n . a . : „Jetzt ist Zen -
lrum Trumps und ursi -re Beamicnregierung tut nichtswas rem Zentrum mißfällt Geschieht nun aber etwas
gegen las Volk, so stellt sich das Zentrum als die Volks -
partei Hw und spielt so ein Doppelspiel. Es gilt also die
Mccht des Zentrums za brechen , eine Aufgabe die zu er¬
füllen die Sorialoemokratie seit der Zur ihres Bestehens
rmwer bemüh ! mar. ( ?)

Wien , 25 . Mai . Ein ergreifendes Bild bot sichbei der Firmung von Kindern , die in voriger Woche im
« tesansdom vollzogen wurde . Unter den weißgekleide¬ten Mädchen befand sich auch die 14jährige Marianne
Dollock aus Eßlingen . Dem armen Kinde fehlen
seit seiner Geburt beide Arme und das linke Bein . Das
rechte Bein und der Fuß sind ganz normal gebildet. Das
Kmd hat durch Uebung die Fähigkeit erlangt , mit den
Zehen dieses Fußes zu schreiben und zu zeichnen .

Budapest, 26 . Mai . Bei der Ortschaft Rudolfguad
(Komitat Joromtab ), durchbrach die Hochflut der Donau
dre Dämme uud überschwemmte große Flächen Die zu¬
meist von Deutschen bewohnte Ortschaft Rudvlfguad ist
ui höchstem Grade gefährdet . Tie Bevölkerung flüchtet.

Paris , 26 . Mai . Der hiesige „Report Herald " mel¬
det aju -, Teheran , daß irreguläre Reiterei aus Befehl des
Lchahs eine Versammlung in Täbris angegriffen habe

'
200 Personen seien getötet oder verwundet worden , da¬
runter 6 Mitglieder der Nationalversammlung . In The-
ran habe die Nachricht von diesem Ucberfall außerordent¬
liche Erregung hervorgerufen . Eine große Menschen¬
menge habe sich vor dem Palast der Nationalversamm¬
lung cuigefunden und die .Hinrichtung des Führers der
irregulären Reiterei Rahim Khans , verlangt . Tie Na¬
tionalversammlung habe eine Abordnung zu dem Schah
entsandt , vier erklärt habe, daß er nicht das geringstevon der Absicht der irregulären Reiterei gewußt habe,
^ re Erklärung habe lebhafte Entrüstung verursacht und
mau befürchtet ernste Unruhen .

Dover , 23 . Mai . Aus Anlaß des Antritts der
Deutschlandsreise englischer Journalisten
fand heute Abend an Bord des Dampfers des „ Nordd .

morgens bis abends in die Wipfel und die Luft , — ja,das tu ich . Ich will leben ; ich will nicht faulen — .
" '

„ Wenn man so denkt - . Ich denke mir den Tod
als Versöhner , als Erlöser , Friedensspender . Ich denke
mir diesen langen , tiefen Schlaf so köstlich und dahinter
das traumhafte Fata Morgana eines zweiten, schönerer ,
Lebens . . .

"

„ Du glaubst wohl an das Himmelreich uud den lieben
Gott uud seine schönen , weißen Enqelein mit den F-eder -
flügeln — —"

„Wer weiß," sagte Liselotte schwerinütig. „ Wer
wollte sich anmaßen , gerade hinsichtlich jener geheimnis¬
vollen Dinge von Glauben 'und Nichtglauben zu reden ! Wie
der Blindgeborene keine Vorstellung von den verschiedenen
unsichtbaren Dingen hat , so fehlt uns M -enschcn der Sinn
zur Lösung jenes unbegreiflichen Rätsels jenseits des
Grabes . In einer vollkommenen Welt werden wir viel¬
leicht vollkommenere Sinne haben und dann erfassen Und
begreifen, was uns jetzt unerklärlich erscheint .

" '

„In unserer aufgeklärten Zeit noch im . christlichen
Glauben' zu simpeln , . . . schäm' dich , Li , . . . hast du
nie gelesen , was Nietzsche darüber schreibt ?"

„Nein ! Nietzsche hat mit all seiner revolutionären
Weisheit , die so viel Unheil in unreifen Köpfen anstiftet ,
auch nicht die verriegelte Tür des Grabgeheimnisses spren¬
gen können. Seine Aussprüche haben auch nur den Werk
von Ausichteu. Und daß sein ruheloser , suchender , kombi¬
nierender , neue Pfade erspähender Geist sich schließlich in
das düstere Labyrinth des Wahnsinns verlor , das be¬
weist erst gar die Unzulänglichkeit seiner eigenen Dogmen . "

„ Ganz egal . Trotzdem ist Nietzsche der Apostel ei¬
nes neuen Evangeliums für die neue Zeit . Nietzsche be¬
zeichnet den Atheismus als die schönste Blüte einer zur
lmchsnm « tust vorgedcungenen ethischen Weltanschauung ,
das Christentum ist sowohl als Dogma wie als Moral
ein überwundener Standpunkt . Wer heute noch von ei¬
nein Wiedersehen nach dem Grabe und einem Jnseits fa¬
selt, bewiüst eben , daß er zurückgeblieben ist, daß die mo¬
derne Znl über ihn wegging und ihn in seiner Sim¬
pelei zurückließ . . .

"

(Fortsetzung folgt . ) . . ;



Lloyd"
„ Ziethen " ein F e st IN a h l zu 73 Gedecken statt , an

dem auch Legationsrat Prinz zu Stolberg von der
deutschen Botschast in London teilnahrn . Ter Vizepräsi¬
dent des Aufsichtsrats des „Nordd . Lloyd"

, Konsul A ch e-
ris , brachte einen Trinkspruch auf König Eduard und
Kaiser Wilhelm ans . Direktor Hclmolt vom Nordd .
Lloyd toastete auf den Mavor von Dover , dieser antwor¬
tete mit einem Toast auf den Nordd . Lloyd . Chefredak¬
teur Spender von der „ Westminster Gazette " sagte in
einer Ansprache, die Presse habe leider viel Mißver¬
ständnis erzeugt , sie müsse aber diese Mißverständnisse
beseitigen . Tr . Grnnwald (Boss . Ztgst betonte die
Gemeiuschafllichkeit der Aufgaben der englischen und der
deutschen Presse und sprach die Hoffnung aus , daß der
stetig wachsende Einfluß der Presse im Sinne des Friedens
des Glückes und der Wohlfahrt der Nationen angewendct
werde . Mr . Sydney Law (Standard ) , bezeichnte die
Entgegensendung einiger Mitglieder des deutschen Komi¬
tees nach Dover als Liebenswürdigkeit nicht nur gegen¬
über der englischen Presse ,sondern allen Engländern , die
Deutschland achten und lieben . Brandes (Londoner
Vertreter des „ Berl . Tagcbl .

"
) überbrachte die Grüße des

Lordmayors von London . Mr .
' Elart Horpe („Dai¬

ly Telegraph " ) , gedachte der Mißverständnisse zwischen
Engländern und Deutschen und führte aus , je mehr die
Völker sich 'kennen lernen , umso schneller werden Mißver¬
ständnisse verschwinden, klm 1l ilhr abends fuhr der
Dampfer „ Ziethen " mit 52 Passagieren nach Bremerha¬
ven ab .

Washington, 26 . Mai . Staatssekretär Root hat
den Gouverneur von Kalifornien ersucht , den Japanern
den erforderlichen Schutz zu Teil werden zu lassen und die
Verpflichtungen einzuhaltcn , die der japanisch-amerikanische ^
Vertrag dem Staate auferlege .

New N»rk, 25 . Mar In Guatemala wurden
neunzehn Personen , darunter Mexikaner, Spanier , Belgier
und Italiener , zum Tode verurtetlt , weil sie an dem neu-
lichen Mmenatrentat gegen den Präirdenten beteiligt sein
sollen . Das diplomatische Korps beschloß zunächst einzeln
zu protestieren, falls dies fruchtlos bleibt , soll eine Kollekuo -
not - erlaßen werden. Mexiko vat haloamilich erklären laßen ,
die Hinrichtung dürfe nicht stattfinden.

New -Uork , 27 . Mai Aus Guatemala wird
gemeldet : Präsident Cabrera empfing gestern eine Ab¬
ordnung von Frauen , die um Begnadigung der wegen des
Mort versuche gegen den Präsidenten kriegsgerichtlich H
Verurterlien bweu. Der Präsident erwiderte ihnen, die §
Nachnchr , daß 19 Angeklagte zum Tode verurteilt worden j
seieu , sei falsch , das Kriegsgericht habe überhaupt noch
kein Urteil gefällt .

Sydney , 25 . Mai . Die schon seit längerer Zeit
unterbrochene amerikanisch australische Da .npserünie zwischen
San Francisco und Sydney hat ihre Fahrten end-
glllta eingestellt . Japan betreibt angeblich Sen Ankauf
der Dampfer . _

In Pfarcdorse Ehingen (Mittelfranken) ist ein nahe,
zu vollendeter Neubau tn dem Augenblick eingestürzt . I
als « ine Chaise vorüberfuhr . Diese wurde zertrümmert und z
die Insassen , der Schweinehardler Roth von Waßertübingen H
und der Bierbrauer Steinäcker von Ehingen, erstsrer sehr
schwer, letzterer schwer verletzt. Das Pferd dagegen erlitt
nicht die geringste Verletzung.

Eine erschütternde Szene spülte sich bei der Beerdigung
der Veteranen Harnpp in Pforren bei Kaufbeurcn ab .
Als die Ehrensalven über dem Grabe ertönten, brach die
Gatin des Verstorbenen plötzlich vom Schlage getroffen zu¬
sammen und war nach kurzer Zeit eins Leiche.

Berunglückt sind im Tonbergwerk Schipp ach bei
Aschafstmburg durch Loslösen eines Tonstückes vier Ar¬
beiter . Ter Arbeiter Karl Welzbach blieb tot am
Plage , während die anderen Quetschungen erlitten .

Das Taunusrennen wirft seine Schatten voraus . Bereits
>„ n, - n I'IIM « » - !,!- »' !' , !-» ' 'N — !" "!—I rim !0 ""

Annemarie
Die Geschichte einer Dorf - Freundschaft .

Anna war des reichsten Bauern Tochter , aber die
Häßlichste im Ort .

Marie war des ärmsten Bauern Tochter , aber die
Schönste im Ort .

Anna und Marie waren Freundinnen , das findet sich
zwischen den Aermsten und Reichsten, zwischen den Schön¬
sten und Häßlichsten sonst nicht gar so oft . Anna und
Marie indes waren so gute Freundinnen , daß wenn sie
zusammen Sonntags den Kirchweg hinaufgingen , die Leute
sagten : Da kommt „ Annemarie " .

Und alle vergaßen dabei , daß Anna ein echtgefärbtes
Wollgewand trug und Marie ein gedrucktes Baumwoll -
kleidchen , daß Anna an Gesicht und Gestalt unscheinbar
dürftig und Marie das blühende Leben war .

Ja , „ Annemarie " gehörte wahrhaftig in Eins zu¬
sammen , war ein Sinn und eine Seele , atmete miteinander ,
dachte und lebte ineinander .

Da kam die Liebe zu den Beiden . Die Liebe macht
ven Freundschaften , selbst wenn sie mit Blut verschrieben
wären , oftmals ein rasches Ende . Besonders , wenn die
Liebe aus etwas verfällt , das man nicht teilen kann.

Anna und Marie verliebten sich miteinander in einen
Burschen des Dorfes . Das war so allmählich gekommen;
zuerst war ' s ein Wohlgefallen an der jungen Geradheit
des Kecksten und Stärksten unter allen Mannsleuten .
Anna und Marie freuten und erlustierten sich zusammen
daran , wenn sie Franz irgendwo entdeckten und es dauerte
nicht lange , daß ihnen zusammen auch der süße Schreck
ins Blut fuhr , wenn sie ihm begegneten . Dann drückten
sie sich noch enger aneinander und spürten , wie die eine
heiße Welle durch ihre Glieder rann .

Und beglückt merkten sie , daß er immer öfter gerade
den Weg herkam, den sie hingingen und gerade an der
Ecke stand , um die sie einbogen . Dann wurde , wenn man
gerade den Mut fand , wohl auch ein Plauderviertelstünd¬
chen aufgeschlagen, das jedesmal ein paar Minuten dazu
bekam, bis es am Ende eine Plauderstunde wurde . Und
waren sie wo aus dem Tanz , war auch er da und tanzte
mit fast keiner anderen , als mit Anna und Marie . Einmal
mit der einen , das anderemal mit der anderen, als obs
verabredete Sache wäre .

Auf der Neujahrsmufik passierte es zum erstenmal ,

sind mehrere Unglück-EMe , die sich bei den Pr bcsahrtsn er¬
eigneten, gemeldet . Jetzt wird aus Idstein berichtet , daß
tn der Nähe der Tenne der österreichische Mercedes- Renn¬
wagen Nr 9b verunglückt ist . Der bekannte Fahrer
Braun nahm die Kurve beim Haus zu scharf und der
Wagen fuhr gegen einen Kaum . Braun hat schwere, aber
nicht lebensgefährliche Verletzungen erlitten , sein Begleiter
kam mit dem Schrccken davon. Der Wagen wurde schwer
beschädigt .

Tie U eb er s ch we m mun g en in Rudolfguad
(Ungarn ) nehmen immer größeren Umfang an . Tie Ver¬
suche die Schiffe zu versenken scheiterten, diese wurden
von der Strömung fortgerissen . 260 Häuser sind einge¬
stürzt . Tie Bevölkerung flüchtet auf den Schutzdamm.

Aus Washington wird gemeldet : Durch einen
Tornado , der im Norden von Texas wütete, wurden t 1
Personen gelötet und 60 verletzt .

Arbeiter bervegANg
Stuttgart , 25 . Mai . Tie Verhandlungen zwi¬

schen den Ausständigen im Malergewerbe und den Arbeit¬
gebern sind gescheitert . Der Ausstand dauert somit wei¬
ter . Eine Versammlung der Gehilfen beschloß , die Streik¬
unterstützung zu erhöhen.

Heilbronn , 25 . Mai . Ter Streik bei der Firma
Krämer u . Flammer , Seifenfabrik hier , ist nach Un¬
terhandlungen der Firma mit der Organisation beige¬
legt worden .

Hamburg , 25 . Mai . Unter den Schauerleu¬
ten beginnt wieder eine Bewegung einzusetzen . Die Ham-

burg -Südamerikanische Dampf -Schiffahrtsgesellschaft und
die Woermaunlinie haben Entlassungen vorgenom¬
men, weil die Schauerleute sich weigern , auf einen Jahres -
koutrakt einzugehen.

Kus WiüMkMvkrg.
Dienstuachrichien . Uebertraqen : Die erledigte Schul¬

stelle in Aidlingen , Bezirk Böblingen , dem dortigen Schullehrer Bauer ,
die Schnlstclle in Hausen o . L , Bez Heidenheim, dem Unterlehrer
Gustav Roschmann in Sontheim a . Br , desselben Bez . , die 2 . Sebul -
stelle in Bonfeld , Bez. Herlbronn. dem Schullehrer Betz in Wmdt-
schenbach, Bez Baumerlendach (O- h rinnen ) die 2 Schulstelle tn
Röicnberg , Bez . Horb, dem llnterleluer Hermann Wille tn M- tugen,
Bez . Renninpen ( Leonberg) , die Sch 'Melle in Ruppertshofen , Bez .
Mcbetdach ( Gaildori ) dem Sämlledier Werner in Schwaikheim, Bez . r

j Waiblingen , die 2 Schulstelle in Dornstelicn , Bez Pfalzgiafenveiier, I
i dem do Ilgen drille Schullehrer Ammer, die 3 Schulstelle dem >
I Schullehrer Haua in Unurlengenbaidt , Bez Calw die Gchuijülle in i

Rielheim , Bez . Ohnastetten (Urach) , dem SchulumtSoelweser Friedrich r
Rupp in Burghoiz , Bez . Groß 'eindach (Welzheim) .

Aus Ser FinanzkoritmWon. Am Sams¬
tag wurden die Beratungen fortgesetzt . Es ge¬
langten hier die Anträge des Berichterstatters Dr . v .
Kiene zur Annahme und zwar 1) Der Ziffer 1 des
Artikels 1 (Umbau und Erweiterung des Hauptbahnhofs «
Stuttgart und Erweiterung des Nordbahnhofs Stuttgart ) !

I zuzustimmen — einstimmig , 2) der vorgeschlagenen Aus - !
i führung des Schillerstraßenentwurfs zuzustimmen und hie-
i durch die hiezu sowie für die Ausführung des Schloß¬

straßenentwurfs eingekommenen Eingaben als erledigt zu
erklären — mit 12 gegen 2 Stimmen , 3) die Erwartung
auszusprechen , daß die Stadtgemeinde Stuttgart für die
Ausführung der zugleich wesentlich in ihrem Interesse ge¬
legenen Bauten Ziffer 1 , 4 und 7 (Bahnhofumbau Stutt¬
gart , Bahuhofumbau Cannstatt , Verbindungsbahn von Un-
tertürkheim nach Wangen und Erstellung eines Güterbahn¬
hofes Gaisburg ) zur Leistung eines angemessenen Betrags
veranlaßt wird ; sowie daß die Stadtgemeinde das in ihrem
Besitz befindliche und zu diesen Bauten erforderliche Ge¬
lände um einen mäßigen Preis abgeben wird — mit 8
gegen 5 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung , 4) ferner die
Erwartung auszusprechen , daß über die Dauer der Ans -

daß er die Ordnung fast vergessen hätte und Marie zwei - i
mal nacheinander zum Tanz forderte . Die wies ihn bann »
unvermerkt zurück . Inwendig aber geschah ihr etwas dabei, >
was sich schon langher heimlich in ihr eingeschlichen lzatte ;
die Angst griff nach ihr , daß sie sich darüber freuen könnte
und doch faß die Freude darin . Wie Anna an ihr vor¬
beitanzte , von Franz in kräftigem Bogen herumgeschwun¬
gen, kam's ihr : Er denkt an dich . Sie sah Anna an und
fand , daß ihck Gesicht doch recht armselig und zerdrückt
sei und wenn die Augen nicht so glänzten , wäre gar
nichts daran . Marie erfchrack noch mehr über ihre Ge¬
danken . Sie wurde einsilbig und gegen Franz ärgerlich .
Sie sei müde, und Anna solle mit Franz nur recht lustig
weitertanzen . Und Anna tanzte , tanzte und konnte kein
Ende machen.

Auf dem Heimweg durfte Franz nicht mit . Die bei¬
den Mädchen gingen schweigend neben einander her , es
war , als trügen sie zusammen eine schwere Last, die, je
weiter man geht, desto schwerer wird . Aus einmal , bei
der Gutenachthand , fiel Annas Kopf in einem bitteres
Weinkrampf an Mariens Brust und in heftigen Umarm¬
ungen klammerte sie sich an ihr fest . Marie wußte sich
nicht zu helfen, es war ihr selber so elend. Mit ein paar >
verweinten Küssen schob sie Anna zur Tür hinein und «
ging bekümmert vollends nach Hause.

Die Arbeit am anderen Tag war für Marie ein langer ,
langer Weg, auf dem man nur schrittweise vorwärts kommt.
Am Abend ging sie hinüber ; heute wollte sie das sagen,
was gestern nicht aus dem beschwerten Herzen herauskam :
„ Sei still , Pr gehört dir , ganz dir allein , ich habe keinen
Teil an ihm !" So stand ihr Entschluß , den hatte sie sich
in der Nacht abgerungen und jetzt war er ihr etwas be¬
sonders Wohltuendes und Heiliges geworden, sie war
aus ihrer Pein hinweggeschoben und für ein auserlesenes
Dasein geweiht. So , wie sie es aus ihren Gebetbüchern
manchmal sich dunkel schon herausgeträumt hatte .

Anna war nicht in ihrer Kammer . Marie ging hin¬
ein , um sie zu erwarten . Auf dem Fenstersims lag ein
altes , vergriffenes , vergilbtes Buch : Ein Wunderbuch , mit
seltsamen Geheimnissen und Kuren darin . I

Im Dorf galten diese Bücher noch viel , der Hang
nach Seltsamkeiten und Zaubereien lebte in den Köpfen,
am abenteuerlichsten in dem Mariens .

Aufgeschlagen war das Kapitel : „Wonnher die Gabe
der Schönheyth zu erlangen sey und ganz Jnsbesunder ,

führung der nach Art . 1 vorgesehenen Bauten die Fort¬
setzung des Baues von Nebenbahnen im Lande keinen
Stillstand und keine Einschränkung erleidet — mit 12
gegen 1 Stimme bei 1 Stimmenthaltung . Die nächste
Sitzung wird Dienstag vormittag stattfinden , und vor¬
aussichtlich wird da die Kominissionsberatnng dieses Ge¬
setzes beendigt werden.

Verband der Schrernermeister . Zur Gründung
eines Verbands württ . Schreiiierineister fand am Sonn¬
tag im Konzertsaal der Liederhalle in Stuttgart eine
Versammlung statt , die überaus zahlreich aus allen Teilen
des Landes besucht war . Die Verhandlungen wurden
durch Begrüßungsansprachen des Vorsitzenden, Schreiner -
meister Üebel Biberach , sowie des Vertreters der K .
Zentralstelle für Gewerbe und .Handel , Prof . Dr . Z wie¬
sele und des Vertreters der Stadt Stuttgart , Gcmcinderat
Rothenhöf er eingeleitct , worauf der Vorsitzende sich
tu kurzen Darlegungen über den Zweck des Verbandes
ausbreitete . Es folgte sodann ein Vortrag von Hand -
werkskammersekretür A r c y t a g -- Reutlingen über den
Nutzen der Organisation . Ter Redner erläuterte in län¬
geren mit Beifall aufgenommenen Ausführungen den Zweck
und die Bedeutung des organisatorischen Zusammenschlus¬
ses der Handwerker . Berbandsrevisor Schumacher
sprach über den Wert der Einkaufsgenossenschaften. Als¬
dann wurde die Statutcuberatuug vorgeuommeu . Nach
den grundlegenden Bestimmungen des Statutenentwurfs
bezweckt der Verband die Wahrung des Berufsinteresses
durch Vertretung der Standesiuteresseu der Oeffentlichkeit,
dem Staat , den Gemeinden , den Handwerkskammern und
sonstigen Körperschaften gegenüber , ferner durch Bekämpf¬
ung des unlauteren Wettbewerbs und Regelung der Preise
für einheitliche Arbeitsleistungen innerhalb bestimmter Be¬
zirke , durch gemeinsames Vorgehen bei Submissionen ,
durkh Unterstützung der Fachpresse, durch Pflege des Ge¬
nossenschaftswesens, durch 'Auskuuftserteiluug , durch För¬
derung eines geordneten Verhältnisses zwischen Meister
und Gesellen etc . — 'An die geschäftlichen Verhandlungen
schloß sich ein gemeinsames Mittagsmahl . Der Gründ -
ungsversammlung wohnte auch Reichstagsabg . Wie¬
land - Göppingen bei, der von dem Vorsitzenden beson¬
ders herzlich begrüßt wurde.

Stuttgart » 25 . Mai . Der außerordemllch; baye -
j rische Gesandre und Beov3r : äch! rg ! e , Münster in
i Württemberg, Baden und H . ffen , Frechere Kurt von der
j Psorvien , ist heute früh 7 Uhr ur,ermattet nach eintägiger
r Krankheit im Liber von 60 Jahren gestorben . Der

Verstorbene, der seit 12 Jahren die Vertretung Bayerns in
den süsdemtchen Staaten lührte , ist ein Sohr des ehemAigen
bayerischen Ministers Ludwig von der Pfordttm , der in den
50er 'and 60er Jahren des vorigen Jahrhundcrts in Bayern
Ministerpräsident war .

! Stuitgavt 25 Mat . Aulüßllch dcS utteinanonalen
« Sozialistenkongreffes findet hier am 21 . August die zwecke
« internationale Konferenz der Handtungsgehi sen statt . Lus

der Tagesordnung siehe ein Referat üoer „Sozialreform
oder Selbstlülft " .

Ehlisgcr « , 25 . Mai . Das vom Kommerzienrat
Oskar Merkel gestiftete öftentliche Schwimmbao iür
die Stadt Eßlingen wurde heute i« Anwesenheit von Vertretern
der Regierung und der städr . Behörden feleibch eingewnhr.
In einer Anzahl Reden wurde der hochherzigen Stifters
gedacht . Der König lüß ihm einen Ocden überreichen und
die Stadt Eßlingen ernannte Merkel zam Egreu 'oürgsc .
Das Bad ist eine rnustergiltige Einrichtung, die aus stävt .
Mitteln noch lange nicht hätte geschaffen werden können .

Reutlingen , 25 . Mai Die ständische Tariskommisfion
der deutschen Eifenbahnverwaltungen wüd am 19 . bis 21 . Juni
hier tagcn . Für die Sitzungen wurden von der Slavr -
verwaltnng der große Rathaussaal zur Verfügung gesteur -

! wie Man seynenr Nebenmensch von der selbsteigenen Schön-
» heyth durch ein gefahrvoll groß Opffer könne ein Theyl
> widdersahren lassen.

"
Das war aufgeschlagen . . . . Anna hatte «r eben

gelesen und an . . . . sie gedacht . Die Buchstaben brann¬
ten und flackerten vor Mariens Augen und die verschro¬
bene alte Schreibweise faßte sie mit verwunderlichemZwang
unentrinnbar an . „Sie konnte Anna von ihrer Schön¬
heit mitteilen ! Dann würde Franz . . . .

" Ihre Ge¬
danken wuchsen und ihr selber wurde so groß und warm
und stark und glücklich, wie sie's noch nie auch nur ge¬
ahnt .hatte .

Das gefahrvoll groß Opfer aber verlangte , daß der,
welcher von seiner Schönheit dem anderen geben wolle,
um den ersten Vollmond im Jahre drei Nächte hinter
einander mit einem linnen Hemd angetan in ein fließend
Wasser steige und jedesmal drei Vaterunser und drei Ave
bete, bevor er wieder anssteigt . Das linnen Hemd muß er
dann dem andern zuin Anziehen geben, ohne ein Wort
zu sagen . . . . - - . .

Das Kapitel endet : „ Geschieht es aber , daß sich der-
selbige in dem eisigkalten Wasser eine hitzige Krankheyth
in den Leib zieht, oder auch den Tod , dann ist der Ab¬
gang und die Würkung der hinweggebenen Schönheyth
noch viel größer . Am grössesten aber , auf daß alle Schön¬
heyth hinübergeht , würket der Tod .

"

. . . . In Marie schloß sich ein stiller , tiefer Feiertag
auf . Heimlich schlich sie hinaus , niemand wußte , daß sie
in der Kammer war .

. . . . In der übernächsten Nacht stand die volle
Mondscheibe über der in Eis und Schnee geschlagenen
Erde .

. . ^ . Als sie schon wieder abnahm , lag Marie in ihrem
armen Stübchen unter hochgeschichteten Kissen . Ein schlim¬
mes Fieber schüttelte das letzte Leben in ihrem glühenden
Leibe.

Darum standen der reichste Bauer neben dem ärm¬
sten des Dorfes und die reichste Bäuerin neben der ärm¬
sten . Der Pfarrer betete.

Vor dem Bett kniete Anna , als wäre auch sie vom
Fieber gepackt, das Gesicht in ein — rauhlinnenes Hemd
gedrückt , das Vermächtnis Mariens . Stumm , mit heißer
Hand hatte es ihr Marie aus ihrem letzten lichten Augen¬
blick entgegengestreckt. Hans Heinrich .,



Ulm , 25 . Mai . Der hiesige Schularzt hat bei
seinen Untersuchungen auch den Alkoholgenuß der
Schulkinder festgestellt . Das Ergebnis war , daß die
Kinder an den hiesigen Volks- und Mittelschulen „dem
Alkoholgenuß in einer geradezu exorbitanten Weise
huldigen"

. 93,7 pCt . der Kinder haben schon Bier ge¬
trunken, 39 pCt . Wein, 41,1 pCt . Schnaps , 87,3 pCt . Most.
Täglich Bier trinken 18,4 , täglich Most 19 pCt . , täglich
Milch nur 22,6 pCt . Dabei stehen die siebenjährigen Kinder
in dem gewohnheitsmäßigen Alkoholgenuß den älteren
10 — 11jährigen in keiner Weise nach, sondern übertreffen
ffe noch ganz bedeutend.

In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag wurde in
Cannstatt in die Wohnung eines Geschäftsmannes , so¬
lange dieser sich ans einer Hochzeit befand eingebrochen
und 270 Mk . entwendet .

' Drei mehrfach Vorbestrafte wur¬
den als Täter festgenommen.

Durch einen eigenartigen Unfall erlitt in Oberhaug -
stett , OÄ . Calw , ein Dienstknecht eine schwere körperliche
Beschädigung . Der Verunglückte sollte einem störrischen
Ochsen beim Beschlagen den Fuß aufheben ; der Ochse
drückte den Pfosten des Vordaches der Schmiede um. Das
Dach fiel herunter und begrub den Knecht unter seinen
Trümmern . Er liegt jetzt schwer verletzt im Krankenhaus.

KerichtMal .
Stuttgart , 25 . Mai. ( Oberkriegsgericht ) . Der

Trompeter -Unteroffizier Baumann vom Art .-Reg - Nr -
13 äußerte während der Musikprobe zu dem die Probe
leitenden Sergeanten , der ihn getadelt und als Kerl ti¬
tuliert hatte : „Ich bin kein Kerl , das können Sie zu
Ihrem Bruder sagen"

. Auch ging er , nachdem er ver¬
geblich um die Erlaubnis , austreten zu dürfen , nachge¬
sucht hatte , mit den Worten : „ So dann gehe ich so , ich will
doch sehen , ob ich nicht austreten darf " zur Türe hin¬
aus . Er wurde deshalb vom Kriegsgericht Ulm zu 7
Wochen Gefängnis verurteilt . Auf die von Baumann ge¬
gen das Urteil eingelegte Berufung verwandelte das Ober¬
kriegsgericht die Strafe in 4 Wochen Mittelarrest . — Und
was erhält der Sergeant ?

Ei « katholisches Buch über die Ehe .
Ein interessanter Prozeß ist dieser Tage vor der Zi¬

vilkammer des Landgerichts in Neu bürg a . D . zu
Ende geführt worden . Im bekannten katholischen Ver¬
lag Ludwig Auer in Donauwörth erschien ein Buch
„ Die Ehe "

, Aufklärungen und Ratschläge für Erwach-
und Eheleute . Der Zweck des

tionskantate (Nr . 80) . Der gewaltige Chor , die ver¬
stärkte Hofkapelle, die mit Prof . Lang besetzte Orgel und
die Solisten Frau von Kraus -Osborne , die Herren Felix
Genius und Dr . Felix von Kraus und Frau Bopp -Glaser ,
alles vereinigt sich unter dem Dirigentenstab Meister
Pohlig 's um mit der Wiedergabe der Bach'schen Bear¬
beitung des Lutherliedes „ Ein feste Burg ist unser
Gott " eine grandiose Wirkung zu erzielen . Professor
Wendling , der hochbegabte Konzertmeister unserer Hof¬
kapelle hatte such das Violinkonzert v -ckur op 77 von
Brahms ausgesucht , um eine Probe seines hohen künst¬
lerischen Könnens zu geben. Es war eine glückliche Idee
Pohlig ' s, in den Mittelpunkt des Abend eine sinfo¬
nische Dichtung von Franz Liszt, Präludien , einzufügen.
Bei der Widergabe dieses geistreichen Orchesterstücks merkte
man dem Dirigenten , einem Schüler des Komponisten, die
echte Begeisterung für seinen großen Meister an . Den Be¬
schluß des Abends machte der erst >nach seinem Tode voll
gewürdigte große Sinfoniker Anton Bruckner , dessen Neunte
Sinfonie und Te Deurn kolossale Anforderungen an den
großen musikalischen Apparat stellen. Mich hier bewies
Pohlig seine Meisterschaft in der Führung des Orchesters
sowohl wie großer Chormassen . Die Aufführung der Sin¬
fonie wie auch des Bruckner'schen Chorwerks hinterließ
einen tiefen Eindruck auf die zahlreiche Zuhörerschaft , die
am Schluß des Abends Hofkapellmeister Pohlig nicht en¬
denwollende, stürmische Ovationen darbrachte .

Hun » u»ü Kvenevi
Paris , 25 . Mai . Im PalatS de Glace wurde heute

ein e internationale Karikatur : st en - Aus st ellunö er¬
öffnet . Die Beteiligung des Auslandes ist schwach , doch sind
die Mitarbeiter der deutschen Witzblätter, wie „Simpl « sfimus,,
Jugend "

, „Fiegende Blatte . " gut vertreten .

Aus „Das rote Lachen " .
Aus dem achtzehnten Fragment .

Heute morgen , als ich in der Zeitung das endlose Ver¬
zeichnis der Gefallenen durchlas , fiel mir ein bekannter
Name auf : der Bräutigam meiner Schwester, der zugleich
mit meinem Bruder als Offizier eingezogen worden war ,

z hatte den Tod auf dem Schlachtfelde gefunden. Und eine
« Stunde später übergab mir der Briefträger einen Brief, '
z der an meinen Bruder adressiert war , und auf dem Ku¬

vert erkannte ich die Handschrift des Gefallenen : der Tote
schrieb an den Toten ! Aber das ist noch nicht so grau¬
sam wie jener andere Fall , in dem ein Toter an einen

sene , besonders für Braut - uno Vtzewuie . -uer Zwea oes z Hebenden schrieb : man hat mir eine Mutter gezeigt, die
Buches , das mit Approbation des Bischofs von Augsburg H ^inen aainen Mo - - - - -

erschienen war , war im Vorwort dahin angegeben , aus
katholischen Familien die Schundliteratur der sogenannten
populär -medizinischen Aufklärungsbücher fernzuhalten und
ein Ehebuch zu bieten , das wohl ebenfalls alles Wissens¬
werte über das Wesen der Ehe darstelle , ohne jedoch mit
der katholischen Moral in Widerspruch zu geraten ( ? ) .

einen ganzen Monat hindurch Briefe von ihrem Sohne er¬
hielt , nachdem sie in der Zeitung die Nachricht von seinem
schrecklichen Ende gelesen hatte : er war von einer Granate
zerrissen worden . Er war ein sehr liebevoller Sohn ge¬
wesen , Und jeder seiner Briefe war voll zärtlicher Worte ,

- voll ermutigender Tröstungen , voll jugendlicher , naiver
Hoffnung auf irgend ein unbekanntes Glück . Nun war er

Der Verfasser war der katholische Pfarrer Lenthe . Das
^ ^ - und jeden Tag schrieb er mit unheimlicher Punkt

anonym erschienene Buch Hatte riesigen Erfolg , ^zn z lichkeit immer nur vom Leben, daß die Mutter schließlich
zwei Jahren wurden mehr als 40 000 Exemplare abge
setzt . Der Verleger Auer faßte aber bald den Gedanken,
den Verfasser abzuschütteln. Er ließ ihn wissen , nach¬
dem das Geschäft gemacht war , daß es zur „ Vermeidung
eines die katholische Sache schädigenden öffentlichen Skan¬
dals " absolut notwendig sei , daß der Autor von seinem
Buche zurücktrete. Als Abfindungssumme bot er
ihn : ein Drittel des bisher ihm für jede Auflage gezahl¬
ten Honorars an . Als der Verfasser sich weigerte , erhöhte
!Auer die Summe . Da ihm Pfarrer Lenthe auch diesmal
sehr energisch schrieb, holte Auer zu folgendem Schreiben
aus : „ Ihr Brief gehört zu den schmerzlichsten Dingen
in meinem erfahrungsreichen Leben . Ter Standpunkt ,
auf welchem Sie sich stellen, und der Ton , den Sie dabei
Anschlägen , erschüttert meine Hoffnung auf eine von mir
so sehnlichst gewünschte, friedliche, sachförderliche Lösung
unserer Angelegenheit , welche Lösung mir von Ihren
kirchlichen Obern so nachdrücklich anempfoh¬
len wurde . Es handelt sich in beregter Frage nicht um
eine bloße Geschäftsangelegenheit , sondern — Sie zwin-

. gen mich , cs nochmals zu sagen, Um die Verhütung eines
öffentlichen Skandals . Was wäre das für ein köstlicher
Stoff für die zahlreichen Feinde unserer heiligen Kirche ,
ihrer Lehre und des Klerus , wenn die Belehrungen
über die heilige Ehe mit dem Lebensbild eines
Priesters illustriert werden könnten , welches so
kräftigen , reichlichen Stoff zu Hohn und Spott und be¬
rechtigtem Tadel bieten würde . Selbstverständlich müßte
auch meine Anstalt ihren Teil an den beregten Verfolg¬
ungen tragen . . .

" Der Brief schließt : „ Mit herzlichen
Wünschen und Gebeten ( ?) Ihr ergebener Ludwig
Auer , Direktor des Kassianeums .

" — Infolge der gehei¬
men Angriffe von allen Seiten gab endlich der Verfasser
nach und akzeptierte das Anerbieten Auers . Nach einigen
Monaten erklärte jedoch Pfarrer Lenthe seinen Aus¬
tritt aus der katholischen Kirche und ging nun
gerichtlich gegen Auer vor . Die geistlichen Behörden hat¬
ten Versuche gemacht den Abtrünnigen zur Verantwortung
zu ziehen, auf die dieser jedoch nicht reagierte . Pfarrer
Leuthe wurde sodann exkommuniziert . Das Ehe¬
buch wurde von der Kirche aber nicht verboten , wie es
sonst bei den Büchern der Apostaten der Fall ist, sondern
sogar flott weiterv «'kaust . Die Ansprüche des Pfarrers
Leuche wurden vom Gericht abgewiesen ; er hat sofort Be¬
rufung eingelegt .

Stuttgarter Mustkfest .
Stuttgart , 26 . Mai.

Unter zahlreicher Beteiligung weiter Kreise unserer
Residenzstadt wurde am Samstag das Achte Große Mu¬
sikfest mit Händels tongewaltigem Oratorium „ Der Mes¬
sias " eröffnet . Die unter Leitung Professor S . de Lange 's
stattgefundene Aufführung fand eine geradezu begeisterte
Aufnahme . Die Solisten des Abends Frau von Kraus -
Osborne , Herr Felix Senius , Dr . Felix von Kraus und
Frau Meta Geyer-Dierichs boten prachtvolle Leistungen.

Den zweiten Abend, dem auch das Königspaar an¬
wohnte , eröffnete Johann Sebastian Bach's Reforma -

aufhörte , an seinen Tod zu glauben ; und als dann ein
Tag , und noch ein zweiter und dritter verging , ohne daß
ein Brief von ihm kam , als das endlose Schweigen des
Todes eintrat — nahm sie den großen , alten Revolver
des Sohnes von der Wand , hielt ihn mit beiden Händen
gegen die Brust und jagte sich eine Kugel durch den Leib.
Sie ist , glaub ' ich , am Leben geblieben — Bestimmtes
kann ich nicht sagen.

Lange betrachtete ich das Kuvert und dachte : er hat
es in der Hand gehalten , er hat cs irgendwo gekauft, hat
seinem Burschen Geld gegeben und ihn in irgend einen La¬
den geschickt , hat es sorgfältig geschlossen und dann vielleicht
selbst in Heu Briefkasten gesteckt . Der komplizierte Appa¬
rat , den man die Post nennt , ward in Bewegung gesetzt,
und an Wäldern , Fluren und Städten vorüber flog der
Brief immer weiter , von Hand zu Hand wandernd , jedoch
dabei unverwandt seinem Ziele znstrebend . Der ihn ge¬
schrieben hatte , zog eines Morgens zum letzten Male seine
Stiefel an — Und der Brief flog weiter ; er wurde getötet
— und sein Brief flog weiter ; er wurde in eine Grube
geworfen, wurde mit Leichen und Erde bedeckt — und der
Brief flog immer noch vorüber an Wäldern , Fluren und
Städten , als ein greifbares , lebendiges Gespenst in einem
grauen , überstempelten Kuvert . Und nun halte ich ihn in
der Hand .

KeLMijHtes .
Hanswurste .

Man begegnet im Leben allerhand Hanswursten :
Menschen, die lächerlich wirken ; manchmal weil sie es
wollen , manchmal auch obgleich sie es nicht wollen .

Die ersteren, Pie Spaßmacher ans Grundsatz, kön¬
nen oft recht «angenehm sein . Sie finden das Vergnügliche
Komische im Leben heraus und machen andere darauf auf¬
merksam. Das ist ein Verdienst , Denn man soll das
Spaßhafte , das im Leben ist, herausfinden und fühlen kön¬
nen , allein oder mit Hilfe anderer .

Spaßhaft ist es ja , wenn Dinge und Menschen, die
absolut nicht zusammenpassen, durch Zufall oder durch
Absicht zusammengebracht werden . Wie es uns komisch
vorkommt, wenn .ein sehr Großer mit einem winzig Klei¬
nen , ein Dicker mit einem auffallend Mageren , ein Ele¬
ganter mit .einem Zerlumpten auf der Straße daher¬
kommt, so gibt es noch unzählige Zusammenstellungen .
Wer mit .einem scharfen Auge solche unpassende Zusam¬
menstellungen findet .und mit einem treffenden Wort auf
sie aufmerksam macht, hat immer Lacher für sich . Der
Witzige muß aber auch Geschmack genug haben , seinen
Witz schweigen zu lassen in solchen Fällen , wo ihm zwar
etwas Komisches einfällt , wo cs aber nicht hübsch wäre,
den Witz laut werden zu lassen . Wir wollen uns aber
hier nicht mit jenen fröhlichen Spaßmachern beschäftigen,
die absichtlich ihre Mitmenschen erheitern . Es gibt auch
Hanswurste ohne Absicht . Ein solcher wird niemand sein
wollen . Aber viele sind' s doch , ohne es zu wissen . Und
davor muß gewarnt werden.

Lächerlich sind alle Menschen, die etwas stark über¬
treiben — es sei Trauer oder Freude , Arbeit oder Ge¬

nuß , namentlich aber Aeußerlichkeiten. In jedem Men¬
schenherzen schlummern ja zahllose Triebe . Und sobaldeiner dieser Triebe über das richtige Maß hinauswächst,gewinnt er eine Gewalt über den Menschen, welche den¬
selben je nach Umständen als abgeschmackt , gemein, wi¬
derwärtig , lasterhaft , verbrecherisch , im besten Falle als
lächerlich erscheinen läßt .

Die Lächerlichkeit, von der hier allein die Rede sein
soll, ist eine Strafe , welche die vernünftige Mehrheit über
jene Menschen verhängt , die sie nicht härter bestrafen will .Nun muß man freilich sagen, daß die Mehrheit nichtimmer vernünftig und einsichtsvoll ist. Man hat . man¬
chen verlacht, wo das Lachen gar nicht am Platze war .
Christoph Columbus ward verlacht , als er seinen Plan
zür Entdeckung neuer Seewege und Länder vorlegtc . Und
vor ihm und nach ihm ward Mancher große Entdecker,Künstler , Erfinder , Feldherr und Staatsmann am An¬
fang seiner Laufbahn verlacht, um späterhin die Welt
zur Bewunderung zu zwingen . Große Taten und Gedan¬
ken, wenn sie völlig überraschend, unvorbereitet vor dev
öffentlichen Meinung auftreten , haben immer einen gro¬
ßen Teil der öffentlichen Meinung gegen sich . Tie Menge
ärgert sich, daß plötzlich einer um so viel gescheiter sein
will , als sie, und verlacht ihn .

Oft ist aber auch dieses Lächeln gerechtfertigt . Ge¬
rechtfertigt ist es immer dann , wenn die Eigenheit , über
welche gelacht wird , kein großer Gedanke oder Wille , son¬dern bloß irgend eine Absonderlichkeit ist, die überhaupt
nicht imstande ist, der Menschheit Gutes und Bedeuten¬
des zu bringen . Solche kleine und oft ziemlich harmlose
Entartungen menschlicher Triebe sind 's , welche die mit
ihnen Behafteten zu Hanswursten der menschlichen .Ge¬
sellschaft machen. Das sind die Gecken und Hasenfüße, die
Steckenpferdreiter und Sammelnarren , die Pedanten und
Wortklauber , die Wichtigtuer , Kleinigkeitskrämer und
Topfgucker, die Wohldiener und Speichellecker , die Philister
und die Protzen . Eine Gesellschaft, würdig , um in Lied und
Bild zur Erheiterung zu dienen .

Die Lage der Frau in China .
Der Mandarin Li-Tschau veröffentlicht in der

„ Revue " einen Artikel , der eine anschauliche Schilder¬
ung der Lage der chinesischen Frau enthält : „ Die Lage
der chinesischen Frau ist wirklich mitleiderregend .
Die Leiden, Entbehrungen , die Verachtung und Mißhand¬
lung , kurz alles Elend und alle Not des Lebens stellen
sich schon an ihrer Wiege ein und begleiten sie mitleids¬
los bis zum Grabe . Die Geburt eines Mädchens wird
ganz allgemein , besonders aber bei den Armen als ein
Unglück angesehen, als eine Schande und Erniedrigung
der Familie . Die Tochter wird betrachtet und mißhandelt
als ein Wesen niedriger Art .

Das junge Mädchen lebt im Hause eingeschlossen , von
früh bis abend nur mit den Sorgen für den Haushalt
beschäftigt und von aller Welt wie eine Dienerin behan¬
delt . All ihr Unterricht besteht darin , daß man sie lehrt ,mit der Nadel umzugehen . Bis in die Gegenwart hinein
gab es für sie weder Schule noch Erziehung . Erst seit
einige Jahren hat man in mehreren Provinzen Anstalten
errichtet , in denen die Frauen eine mehr oder weniger
gute Erziehung finden . Bei ihrer Heirat hat die Frau
selbst nicht mitzureden ; sie gilt als ein Handelsgege n-
st an d , eine Ware , die man möglichst vorteilhaft los¬
schlägt. Wohl müht man sich , ihr den Tag ihrer Hoch¬
zeit zu verschönern, aber die junge Braut ist meistens
nur das prächtig geschmückte Opfer für eine ihr Unglück
bringende Feier . Dann findet sie sich schwach und ohne
Lebenserfahrung mitten in unbekannte Verhältnisse und
unter unbekannte Menschen versetzt, von Entbehrungen
und Verachtung umgeben und der Gnade des Mannes
ausgeliefert , der mehr ihr Käufer als ihr Gatte ist . In
ihrer neuen Familie schuldet sie allen den strengsten Ge¬
horsam , besonders dem Schwiegervater und der Schwie¬
germutter , denn jeder Ungehorsam bedeutet einen sofor¬
tigen Scheidungsgrund . Es gibt sogar Leute, die der
festen Ansicht sind, daß die Frau keine Seele hat . Auch
in Europa haben ja das Gleiche einige Schriftsteller des
Mittelalters gesagt, und das später als die Chinesen. Die
Vielweiberei , die in China gestattet ist , vermehrt
noch das Unglück und die jammervolle Lage der verheira¬
teten Frau . Wenn sie nicht mehr jung ist oder dein
Herrn der Familie keinen männlichen Nachkommen schenkt,
so nimmt er eine zweite Frau . Dann herrscht ein fort¬
währender Kriegszustand im Hause . Unterdrückter Haß,
Eifersüchteleien, Klagen und oft selbst Schlachten kommen
vor . Dieser fortwährende Zustand der Erniedrigung und
des Unglücks, dem die Frauen anheimgegeben sind , treibt
sie oft zu Handlungen der äußersten Verzweiflung . Die
Zahl der Frauen , die sich erhängen oder auf andere Art
selbst ermorden , ist sehr beträchtlich.

Unter den Frauen hat sich eine Sekte der „ Enthalt¬
samen" gebildet, die besonders im nördlichen China weite
Ausbreitung gefunden hat . Die Mitglieder dieser Schwe¬
sternschaft legen das Gelübde ab , niemals Fleisch , oder
Fisch , überhaupt nichts , was gelebt hat , zu essen ; selbst
keine Eier . Sie nähren sich nur von Gemüsen . Durch
diese Kasteiungen glauben sie, daß sie sich das Heil der
Scelenwanderung erringen können und daß ihre
Seele , wenn sie ihr Gelübde treu und unverbrüchlich er¬
füllt haben , in dem Körper eines Mannes wie¬
dergeboren werde. Diese Hoffnung , einstmals das Glück
einer männlichen Wiedergeburt genießen zu dürfen , läßt
sie alle täglichen Martern ertragen und hält sie aufrecht
und zuversichtlich unter all den Leiden und Mühen , die
die Männer sie erdulden lassen.

Kettne"
— Die „ hohe " Frau . In einer Kinderbewahr¬

anstalt Mecklenburgs wird der Besuch einer Fürstin an¬
gekündigt . Die Leiterin erzählt den Kindern viel von der
„ hohen Frau .

" Eine der Kleinen wird ganz neugierig und
fragt : „Js sei woll so hoch as de Aben ?" (Ofen . ) .

— Mildernder Umstand . „Wie , dieses Unmo¬
ralische Stück hast du dir angesehen !" — „Ja , ich habe
aber ganz hinten gesessen, wo mich kein Mensch sehen
konnte.

"



AuS Stad » und Umgebung.
Wildbad , 27 . Mai . Es seien an dieser Stelle die

Mitglieder des Kuroereins nochmals darauf auf » erksam ge¬
macht , datz fortwährend eine große Anzahl von Wohnungs¬
gesuchen in der Auslage des Bureaus des Vereins ausge¬
hängt sind , worauf die Mitglieder ihre Offerten einreichen
wollen .
König Wilhelm H . und Königin Charlotte auf

der Charlottenhöhe
(Fortsetzung.)

Auf der Charlottenhöhe hatten sich inzwischen die
Herren des Verwaltungsrat sowie die Minister zum Empfang
des Königspaares versammelt, auch hatten sich die Spitzen
der Behörden der Umgebung eingefunden. Um 4 Uhr kamen
die Majestäten mit ihren Automobilen, begrüßt von dem
auf den Bergeshöhen sich sehr zahlreich angesammelten

Publikum , auf der Charlottenhöhe an . Bei der Einfahrt
in den Anstaltshof wurden die Majestäten von den im Hof¬
raum Aufstellung genommenen Holzhauern des Forstes
Langenbrand , unier Führung des Oberförsters Dr . Eber¬
hard und Forstamtmann Walther von Langenbrand , mit
lebhaften Hochrufen begrüßt . Am Eingang des Verwal¬
tungsgebäudes wurden die Majestäten von dem Vorsitzenden
des Verwaltungsrates des Volksheilstättenvereins Moser v .
Filseck und den obersten Anstaltspersönlichkeiten begrüßt .
Alsdann geleitete man das Königsvaar in den geräumigen
Sitzungssaal , wo ein kleiner Imbiß eingenommen wurde.
Die Majestäten brachten ihre Freude über den ihnen zu teil
gewordenen schönen Empfang in Worien der Anerkennung
zum Ausdruck. Se . Majestät der König überreichte dem
Bauwerkmeister Probst in Calmbach sowie den Oberamts¬
baumeister Link von Neuenbürg die Karl - Olga -Medaille in
Silber bezw Bronce . Hierauf erfolgte eine Besichtigung

der Räume der Heilstätte , bei welcher sich das Königspaar
sehr lobend aussprach. Lebhaftes Interesse bekundeten die
Majestäten an dem Befinden der Kranken, meist weiblichen
Geschlechts , mit denen sie längere Zeit sprachen und ihnen
baldige Geneßung wünschten . Gegen 6 Uhr, als die Anstalt
durch die Majestäten feierliche übergeben war, erfolgte die
Abfahrt . Bei derselben wurde vom Oberamtmann Hor¬
nung noch ein Hoch auf die Majestäten ausgebracht, in
das die zur Verabschiedung versammelten Festteilnehmer
begeistert einstimmten. Schnell entführte das Automobil die
Majestäten und schieden auch alsbald die anderen Festteil¬
nehmer von der Charlottenhöhe . Wir wünschen , daß die
Heilstätte, so wie ihre Errichtung gelungen ist , auch ihrer
Bestimmung vollends gerecht werde

Druck und Vertan d« -- Hai -vanusche » Vuchdruckeri in
'M ! dknr>. Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst ^

Amtliche Kinliste
der am 23 . 26 . Mai angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Beißer , Frau G . C . Hamburg
Beißer , Frl .
Metzger, Hr . A. Pegnitz
Elsäßer , Hr. Oskar Malmsheim

Hotel Concordia .
Dentz , Hr . Dr . Georg, W . mit Frau Gem.

Amsterdam
Hirschmann, Hr . Sigmund , Kfm . mit Frau

Gem.
Redlich , Frl . Olga, Rentiere
Uhrens, Frl . Marta
Sülzle , Frau Direktor mit Frl .

Fürth
Hamburg

Tochter
Düsseldorf

RavensburgSterkel -Bauer, Frau M.
Gafth . zur Eisenbahn .

Molling , Hr . Unterzahlmeister von der kais .
Schutztruppe f . Südwestafrika Wittenberg

Schnepf, Frau Luise Bückingen
Hotel KlumPP.

Westphal, >>r W . mit Frau Gem. Hamburg
Amsinck, Frl . Olga „
Freitag, Hr . Herm . mit Fam . Berlin

Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm .
Schüler , Hr . Kfm . Coswiz i . Anh.

Hotel Post .
Teuscher, Frau P ., geb Hermann mit Begl .

Frl . Jäckel Berlin
Thaler , Hr . W ., Bauinspektor mit Frau Gem .

Darmstadt
Thaler , Hr . Geheimer Obersorstrat mit Frau

Gem . Darmstadt
Trenkel, Hr . Karl , Geheimer Hofrat mit Frau

Gem . Dessau
Encke, Hr. Ernst , Rentner „
von Minden , Frau mit Frl . Tochter

Neumünster (Holstein)
Graf, Hr . Rud. , Kfm . Kassel
Göbel, Hr . Dr ., Fabrikdirektor

Weinheim i . B.
Jöckel, Hr . Geh . Justizrat, Rechtsanwalt und

Notar Friedberg (Hessen)
Reubke , Hr . E . , Hoftheater -Regisseur Dessau
Walcker, Frau Helene Ludwigsburg

Hotel Russischer Hof .
von Buchwaldt, Frau geb . Gräfin Reventlow

mit Bed . Holstein
Glantz, Hr . O -, Rittergutsbesitzer Zierow
Kastens, Hr . P, , Gutspächter Woldzegarten
Temniing, Hr . Peter, Fabrikant mit Frau

Gem . Bühl (Elsaß )

Gmünd
Schwarzwqldhaus

Jung . Hr . Friede .
Restauration Toussaint .

Geißler , Hr . P . , Fabrikant mit Frau Gem
Berlin

In den Privatwohuungen :
Chr . Bott . Hauptstr 89 .

Kamm , Hr . Privatier Stuttgart
Villa Frankenstein .

Gerling , Hr Hugo , Kfm . Köln a . Rh.
Geschwister Fuchs .

Offermaun, Hr . Bruno, stud . theol. Bonn
Ekert, Hr Eugen, Elektrotechniker Frankfurt

Karl Henstler.
Buis, Frau Mina mit Begl . Zürich

Billa Hohenzolleru .
Braun, Hr . PH . , Großkaufmann mit Frau

Gem . und Frl . Tochter Hamburg
Kaufmann Kappelmann .

Peez, Frl . Maria , Privatiers . Mainz
Hodmann, Fr . Marie Mainz

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl. Hofl.
Kuder, Hr . Karl , Metzger Neckargartach

Villa Karlsbad .
Harcel, Hr Karl Herm , Kfm . Frankfurt
Trabinger , Hr . Gottlieb , Kfm .

Haus Kuch .
Hachmeister , Hr . Karl , Kfm . mit Frau Gem.

Brandenburg (Havel )'

Wolf , Hr . H . , Kgl . Gütervörsteher Mit Frau
Gem . Offenbach

Billa Ladner .
Städtler , Hr. Konrad , Kfm Nürnberg

Hofkonditor Lindenberger :
Schubert!,, Hr . I . B , Kfm. Bamberg
Stiegelschmitt, Hr . B , Kfm . „

Badkassier Maier .
Krauß , Hr . Oberförster mit Frau Gettt.

Ortssteuerbeamter Maier .
Holz, Hr . Georg D , Steuerwachtmeister

Eßlingen
Buchbinder Riexinger .

Glismann , Hr M . , Baumeister mit Frau
Gem . Hamburg

Henßler , Hr . F . , Fabrikant mit Frau Gem:
Hamburg

Paddiener Schills
Baur, Hr . K , Hofrat Blatibeüreii

Marie Treiber -Engmann :
Hagmeyer , Frau We . Merklingen
Kaltenmark, Hr Bruno GechingeN

OA . ltalnt
Will ). Treiber . Herrengasse 17.

Erhardt, Frau Barbara ÜntSrtistingest
Lehrer Wörnem

Gorainosf, Frau Marie mit Töchterchert
Petersburg

Zahl der Fremden 1348 .

Stadt Wildbad .

Bekanntmachung.
Zur Gewinnung von Streu sind von jetzt ab bis 15 . O k t o b e r

geöffnet :
I . 2 f . Laiesteig 4K »
l . 3 f . Eberhardssteig 4 „
I .

II .
8 f . Kienhalde
1 f . Spahnplatz

4
4 ..

II . 3 f . Farnplatte 3 „
III 16 f Lottbaumsteigle 2 ka
IV . 5 s . Beim Lammwirt 2 „
V . 10 f . Tiefengrund 4 „
VI . 8 f . Hirschweg 3 „

Die geöffneten Waldteile sind mit Strohwischen bezeichnet und
werden auf Verlangen von den Waldschützen vorgezeigt.

Bei Gewinnung der Moosstreu sind abwechslungsweise einzelne
Streifen unversehrt liegen zu lassen ; diese Streifen müssen mindestens
ein Viertel der zu nützenden Fläche einnehmen und sind an Abhängen
wagrrcht zu legen

Für die Nutzung werden zusammen 8 Wochen festgesetzt vom
28 . Mai bis 25 . Juni und vom 1 . bis 29 . Oktober. Vor Beginn der
Nutzung ist dem Forstamt rechtzeitig Anzeige zu machen.

Wer außerhalb der festgesetzten Zeit , in anderen als den vorbe-
zeichneten geöffneten Waldteilen Streu holt, oder den hinsichtlich der
Gewinnung gegebenen Vorschriften entgegenhandelt, wird zur Strafe
gezogen .

Bei eigenmächtigem Vorgehen kann die alsbaldige Einstellung der
Nutzung angeordnet werden

Wildbad , den 25 . Mai 1907 . Stadtschultheiffenamt :
Bätzner .

Neu eingetroffen :
Große Wösten

wollene Ingunr -
und

AaMetßaar-^Zett-echen
in allen Preislagen .

PH . Bosch.
Wildbad . Telefon 32.

Suche per sofort

einen tüchtigen Herrn zum Besuche
der Hotel-Rundschaft

gegen hohe Provision event. auch festen Gehalt

Karl Lenze , Pforzheim .

Schreferwcrren

Eine ordentliche

wird zum Servieren gesucht.
Trautz z . bad. Hof .

hat zu verkaufen. Wer ? sagt die
Exped . ds . Bl . (444)

Ein unmöbliertes

wird zu mieten gesucht. Näheres
in der Exped. ds . Bl . (443 )

Jüngeres

U ä ä vli v n
für 1 Kind gesucht

Th . Bechtle .
Ein möbliertes

Ammer
für einen Arbeiter , hat

zu vermieten.
Zu erfragen bei der Exped (441)

Eine

WodmuiK
bestehend aus 3 Zimmer , Küche und
Zubehör bis 1 . Okt. oder früher

sowie eine schöne
g !Ng lileli - Holilm

ist sofort
zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped. (411 )

Frische Eier und
Gemüse

sind stets zu haben bei
Riexinger , Damenschneider,

wohnt bei Hrn. Z i e f l e, Schneider,
2 Treppen hoch

LckukiriLcLsrmsiLter ,
Kirrter Kotel KLumpp Weim König Kcivksbaö

empfiehlt sein ne« sortiertes

8olui !nv:lioi > -l : !tr' Oi'
in Lr-oxk- , Lclmür - , U . LclniLUsvLtiskel-

ULldscliuIioii, in LksvsrLM
Zox - LLlk uuä . -ksäsr «

für Herren , Damen und Kinder , feinst»
kllll - , Ülll18 Ullll kvj8 «8«Klll,6

mit ! LonriklmlMvt 'vI.
Groß Auswahl farbiger Schuh -Waren

neueste Fasson ""NU WM" elegante Ausführung

Spezialität : Gooduar Welt, H°nd°rbei,
Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt u. billig .

Au bunsttzn <Iv8
13S7 Geldgewinne : 4VVV« Mk.

O? lll » l Lsrti » ti Hauptgewinn : 1SVVV Mk. Ziehung
am 5 . Juni 1S«7 . Preis des Loses L Mk.

ailfiagcr Kirchenban Lose „ M.
V2LI7S .

Ziehung am 16 . Juli 197 . Hauptgewinn :
1366V Mk . 1186 Geldgewinne zusammen
36666 Mk . zu haben bei C . W i l h . Bott .

§

als

Wassersteine, Ablanstische , Platten
jeder Art

hält billigst auf Lager .
« MW » » » Muster vorhunderr .

Wcruwei kmerster W . Kruuß .

Fertige Strümpfe ,
Socken , Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Kittel ',

aul >! >,ö schön i ^ sirick ! , empfiehl !
F^ au Flaschner F- 00

Hauptstraße 85 a.
Im MaschittenstLilkcn wu

Äirmupieu rc . tiup >. üch die Obige
ULA»W»W»» !««

Photographie Hosmann.
Von heute ab, werden bei günstiger

Witterung , Aufnahmen im Freien gemacht .
Spezialität :

ücks !il« M KsGöll - ü jzckcliiM»
-»if öüliel li > sorÜMtöü,

NE " Für gute und haltbare Bilder wird
garantiert "LL
Neu ! Email -Manier -Bilder Neu !
auf Broschen , Manch e l t e n k n ö p f e rc.
Preis pro Stück 50 Pfg . Alleinvertretung für
Neu ! Wildbad und Umgebung Neu !

Anmeldungen erbeten

stets frisch zu haben in den besseren Colonial - Geschäften .
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